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Dienſtag, den 24. Juni 1890.

Rerſehurger Kreisblatt
Fageblakt für Hkadk und and.

63. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Jnſeraten Annahme
bis 11 Uhr Vormittags

e Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
„Jlluſtriertes L

Bei bevorſtehendem
Quartalwechſel

werden beſonders unſere auswär-
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfang
des Blattes
F. feine Unterbrechung S
erleide.
e

t S ignmgen

Protokoll e indem die ausdrückliche
Verwarnung hinzugefügt wird, daß nach Ablauf
der gedachten Friſt Einwendungen in dem Vor
verfahren nicht mehr angebracht werden können.

Zeichnun z und Beſchreibungen liegen während
der Dienſtſtunden in unſerem Communalbüreau
zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der eventl. recht
zeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin vor
dem Herrn Bürgermeiſter Reinefahrt auf

Mittwoch, den 16. Juli er.
Vormittags 11 Uhr

anberaumt, zu welchem ſowohl der Unternehmerder Anlage, als auch die etwaigen Widerſprechen

den hierdurch mit der Verwarnung vorgeladen
werden, daß im Falle ihres Nichterſcheinensgleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen

vorgegangen werden wird.
Merſeburg, den 20. Juni 1890.

Der Magiſtrat.
Nachdem feſtgeſtellt worden, daß am 4. Maid. J. in der Stadt Merſeburg ein getödteter

Hund mit der Tollwuth behaftet geweſen iſt
und daß dieſer Hund frei umhergelaufen war,wird auf Grund des S 20 der Bundesrathe
Jnſtruktion vom 24. Februar 1881 hierdurch die
r aller Hunde in der Ortſchaft

rebnitz für die Dauer von 3 Monaten
vom Tage der Tödtung des genannten Hundes
ab gerechnet, alſo bis einſchließlich zum
3. Auguſt d. J. angeordnet.

j=m=—m»WW-

Mit der Gratis-Beilage:

Das Führen der mit einem ſichern das Beißen

verhindernden Maulkorbe verſehenen Hunde an
einer kurzen Leine, iſt geſtattet. Ohne polizei
liche Erlaubniß dürfen indeſſen Hunde aus dem
Gemeindebezirk Trebnitz in der Zeit der Hunde-
ſperre nicht ausgeführt werden.

Frei umherlaufende Hunde werden ohne
Weiteres getödtet und verfallen die Beſitzer der
ſelben außerdem in eine Geldſtrafe bis zu 150
Mark ev. verhältnißmäßiger Haft.

Dürrenberg, den 22. Juni 1890.
Der Amtsvorſteher.

Grund.

Merſeburg, den 23. Juni 1890.

Politiſche Tagesfragen.
Jm Reichstage iſt wieder der Wunſch laut

geworden, die Plenarſitzungen möchten noch in
dieſem Monat zum Abſchluß kommen.
Das wäre aber nur möglich, wenn die Berath-
ungen ſich ganz glatt abwickeln, und davon iſt bisher
nichts zu bemerken, im Gegentheil ziehen ſich die

Berathungen recht in die Länge.
Der neue Nachtragsetat, welcher dem

Bundesrath zugegangen iſt, verlangt rund 73

Millionen und zwar an dauernden Ausgaben (für
die Verſtärkung des Friedensſtandes der Armee)
8 Millionen, an einmaligen Ausgaben 65Millionen Mark. Von den einmaligen Aus-
gaben ſind für neue Geſchütze und Gewehre 25
Millionen, für die großen Reſerveübungen dieſes
Jahres 12 Millionen, für Garniſonbauten in
ElſaßLothringen 5 Millionen für poſtaliſche
Anlagen 1 Millionen, für ſtrategiſche Bahnen
10 Millionen. Die einmaligen Ausgaben ſollen
durch eine Anleihe gedeckt werden. Die Reſerve
übungen gelten dem Einexercieren mit dem neuen
Gewehr.

Fürſt Bismarck über ſich ſelbſt.Nunmehr hat der bisherige Reichskanzler ſich auch

deutſchen Herren gegenüber über ſeinen Rücktritt
und über ſeine gegenwärtige Stellung geäußert.
Es geſchah das gegenüber Düſſeldorfer Herren,
welche ihm eine Adreſſe überreicht hatten. Der
Fürſt verhehlte nicht, daß er ſich gerade bei
ſeinem jetzt ſehr günſtigen Geſundheitszuſtande
kräftig genug gefühlt habe, die Bürde ſeines
Amtes noch weiter zu tragen, daß er auch gern
dazu bereit geweſen ſei und gehofft habe, bis zu
ſeinem Lebensende in bisheriger Weiſe dem
Vaterlande dienen zu können. Unter den ge
gebenen Verhältniſſen habe er ſich aber ſagen
müſſen daß ſeines Bleibens nicht mehr ſei.ſei e Privatmann, und habe keinen e
licheren Wunſch, als allſeitig als ſolcher
betrachtet und behandelt zu werden;
man ſolle ihn doch deshalb in Ruhe laſſen. Daß er
auch als Privatmann noch beſonderes Jntereſſe an
der Polit'k nehme, ſei erklärlich, da er ſich doch
40 Jahre lang ausſchließlich mit derſelben be
ſchäftigt und ihr alle ſeine ſonſtigen Neigungen
und mannigfache Beziehungen zum Opfer ge
bracht habe. Nichts liege ihm aber ferner,

als auf den Gang der Politik erneut Windthorſt zur
ſtimmen. Herr

einen Einfluß erſtreben zu wollen.
Alles, was die Zeitungen nach dieſer Richtung
ſchrieben, ſei unrichtig. Möchten dieſelben
doch endlich aufhören, ihn in ſolcher
Weiſe zu verdächtigen. Aber gerade die
jenigen, deren Wünſche durch ſeinen Rücktritt
vom Amte Erfüllung gefunden, ſuchten ihm auch
die Rechte eines Privatmannes zu ſchmälern.
Er laſſe ſich aber das jedem Privatmanne zu
ſtehende Recht der freien Meinungsäußerung
nicht nehmen. Auch könne er ſich hierin durch
die Rathſchläge ihm früher wohlgeſinnter Blätter
nicht beirren laſſen. Er glaube nicht, daß er nach dem
20. März weniger in der Lage ſei, ein richtiges Urtheil
zu fällen, und richtiger zu handeln, als vorher, und
er fühle ſich durchaus im Stande, die volle
Verantwortung für ſein Auftreten
zu übernehmen. Alles aber, was er thue,
könne nach ſeiner Auffaſſung doch nur bezwecken,
der Dynaſtie und dem Vaterland zu nützen.
Mit beſonderem Dank an die Abordnung, deren
Erſcheinen ihm wohlgethan habe, ſchloß er dieſe
längeren Ausführungen. Nach der Beſichtigung
der Adreſſe lud der Fürſt die Herren zu einem
Spaziergang in den Park ein, worauf ein Früh
ſtück im Kreiſe der Familie und einiger Gäſte
folgte. Der Fürſt, welcher ſehr wohl und friſch
ausſah, belebte die Tafel durch die Wiedergabe
intereſſanter Erinnerungen aus ſeinem Leben
und Bemerkungen über verſchiedene Tagesfragen.

[f] Ein Gutachten des Herrn Eugen
Richter. Jn einer Beſprechung des deutſch
engliſchen Vertrages über Afrika in der „Frei-
ſinnigen Zeitung“ finden wir folgende Stelle:
„Unſeres Erachtens hat daher Deutſchoſtafrika
nach Abſchluß dieſes Vertrages für Deutſchland
noch weit weniger Werth als früher
Früher aber hat das Richterſche Blatt, ſowie
auch deſſen Begründer ſtets die völlige Werth
loſigkeit der deutſchen Kolonieen „nachgewieſen“
und auch in dem bekannten deutſchfreiſinnigen
ABCBuch iſt „die Ueberzeugung von derWerthloſigkeit der oſtafrikaniſchen Beſitzungen
auch in der Zukunft ganz beſonders betont.
Nun alſo ſollen dieſe Beſitzungen noch weit
weniger Werth haben, als früher? Man darf
geſpannt darauf ſein, ob Herr Richter, der ſchon
manches nette Rechenkunſtſtück fertig gebracht
hat, auch den Nachweis zu führen unternehmen
wird, daß ein Gegenſtand noch weit wenigerwerth ſein kann als nichts.

(5) Herr Bebel mahnt zur Ruhe. Derbekannte und jedenfalls bedentendſte ſocialdemo

kratiſche Parteiführer, Bebel, hat in einer in
Berlin abgehaltenen großen Verſammlung in
ſehr bemerkenswerther Weiſe die Arbeiter vor
dem Siegesrauſch, der ſie ſeit dem 20. Februar
erfülle, gewarnt, und von den zahlreichen unbe
dachten Streiks abgemahnt, welche jetzt unter
nommen würden.

4f Die ſocial demokratiſche Sag
des Reichstages hat den Beſchluß gefaßt, im
Plenum gegen die Reſolutionen des Abg.

Militärvorlage zu
Windthorſt macht von der
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Annahme ſeiner Reſolutionen bekanntlich auch
ſeine Zuſtimmung zur Militärvorlage abhängig.
Würde auch die freiſinnige Partei noch gegen
die Reſolutionen ſtimmen, ſo hätten dieſelben,
da die Kartellparteien nicht allen zuſtimmen,
keine Mehrheit für ſich, und unter dieſen Ver
hältniſſen könnte dann leicht die ganze Militär-
vorlage verworfen werden. Nach Windthorſt's
Erklärungen ruht in der Haltung der frei-
ſinnigen Parteidas Schickſal der Mili-
tärvorlage.

mm

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag.

23. Sitzung vom 21. Juni. Mittags 12 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: von Bötticher.
In der heutigen Sitzung wurden bei Fortſetzung der

zweiten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ge
werbegerichte, die s 26 bis 47 ohne nennenkwerthe
Debatte im Weſentlichen unverändert in der Faſſung der
Kommiſfionsbeſchlüſſe angenommen. Jm 48 hatte
die Kommiſſion den Zuſatz zu der Regierungsvorlage be
ſchloſſen, daß das Statut beſtimmen könne, daß die Zu
ziehung der Beiſitzer in dem erſten, auf die Klage
angeſetzten Termine ſtets zu unterbleiben habe.
Nach längerer Disenſfion, in welcher ſich auch Staats
ſecretär des Reichsamts des Jnnern Staatsminiſter Dr.
v. Boettich er für die Aufrechterhaltung der Regierungs
vorlage ausgeſprochen, nahm das Haus unter Ablehnung des
Kommiſſionszuſatzes den Paragraphen in der Faſſung der
Vorlage an. Zu 8 49 hat die Kommiſſion beſchloſſen,
die Berufung nur in den Fällen zuzulafſen, in welchen der
Werth des Streitgegenſtandes den Betrag von 100 M.
überſteigt. Die Abgg. Aue r (Soc.Dem.) und Genoſſen
wollen die Berufung überhaupt beſeitigen. Abg. Frhr.
v. Stumm (Reichsp.) will die Berufung in allen Fällen
zulaſſen. Ra rdem die Abgg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.)
und Singer (Soec.) ihre Anträge und Abg. Dr. v. Cuny
(nat.lib.) die Kommiſſionsbeſchlüfſſe als einen Vermittelungs
vorſchlag empfohlen hatten, wurde um 3 Uhr die Weiter
Berathung auf Montag, 23. Juni, Nachm. 1 Uhr vertagt.

Außerdem ſtehen noch die dritte Berathung des
erſten Nachtragsetats, ſowie Wahlprüfungen
auf der Tagesordnung.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 23. Juni. (Vom Hofe.) Unſer

Kaiſer traf am Sonnabend Vormittag 8 Uhr
von ſeinem Beſuche des Krupp'ſchen Etabliſſe-
ments in Eſſen wieder in Berlin ein und zwar
in Begleitung der Kaiſerin, der älteſten Prinzen
und eines zahlreichen Gefolges, um in Lichter
felde der feierlichen Nagelung der dem
zweiten Bataillon des Kadettenkorps verliehenen
Fahne beizuwohnen. Der Feldprobſt Dr.
Richter ſprach den Segensſpruch, wobei der
katholiſche und der evangeliſche Anſtaltsgeiſtliche
aſſiſtierten. Der Kaiſer ließ ſodann das Ba
taillon auf dem Kaſernenhofe antreten, ſtieg zu
Pferde und übergab die Fahne mit einer kurzen
und kräftigen Anſprache. Se. Majeſtät führte
aus, daß er ſich entſchloſſen habe, dem 2. Ba-
taillon eine Fahne zu verleihen und knüpfte
daran die Erwartung, daß die Kadetten ſtets
dieſer Auszeichnung eingedenk ſein und durch
treueſte Pflichterfüllung ſich derſelben werth
zeigen werden. Die Fahne ſollte ſie daran
gemahnen, welche Pflichten ihrer harrten,
wenn ſie in die Armee eingetreten und der
Fahne thres Truppentheils Treue und Gehorſam
geſchworen hätten. Der Bataillonskommandeur
antwortete mit einem Hoch auf den Kaiſer. Nach
ſtattgehabtem Vorbeimarſche und einem Frühſtück
kehrte das Kaiſerpaar nach Potsdam zurück.
Abends fand auf der Pfaueninſel ein leider
durch Regen etwas beeinflußtes Gartenfeſt
ſtatt, zu welchem zahlreiche Mitglieder des Bundes
rathes und des Reichstages geladen waren. Die
Herren waren bis Wannſee mit der Bahn ge
fahren und wurden dort von dem Kaiſer per
ſönlich mit dem Dampfer „Alexandrine“ abge-
holt. Am Sonntag wohnte die geſammte kaiſer
liche Familie dem großen Reiterfeſt bei, welches
aus Anlaß des 150 jährigen Jubiläums
des Regimentes der Gardes du Corps
in Potsdam ſtattfand. Die Prinzeſſinnen Vie
toria und Margarethe ritten ſelbſt in der Qua
drille mit. Kaiſer Wilhelm empfing am Sonntag
den Reichskanzler von Caprivi, den Staatsſecretär
von Marſchall und den engliſchen Kolonialdirector
Anderſon. Alle drei Herren wurden zur Tafel
gezogen. Das Reichstagspräſidium wurde
von der Kaiſerin Friedrich empfangen. Die
Kaiſerin Friedrich wird in dieſer Woche in
Bückeburg mit ihren Töchtern zum Beſuch
des Fürſten von Schaumburg Lippe eintreffen.

Der jüngſte Sohn des Fürſten iſt bekanntlich
der Bräutigam der Prinzeſſin Victoria.

Der nahe Rücktritt des Reichs-
ſchatz-Secretärs von Maltzahn-Gäültz,
welcher ſeinen Poſten kaum zwei Jahre bekleidet
hat, iſt nach der Köln. Ztg. entſchieden, und
auch der Abgang des preußiſchen Finanzminiſter,
Herr von Scholz, dürfte nicht lange auf ſich
warten laſſen. Es verlautet, daß zur Herbei-
führung einer größeren Selbſtſtändigkeit in der
Leitung der Reichsfinanzen der neue preußiſche
Finanzminiſter, als welcher Herr Miquel gilt,
zugleich zum Reichsſchatz Secretär ernannt
werden wird.

Wie der Reichsanzeiger veröffentlicht, iſt
nach dem Ausſcheiden des Oberhof- und Haus
marſchalls von Liebenau der Ober Ceremonien-
meiſter Graf zu Eulenburg unter Belaſſung
in dieſer Stellung zugleich zum Ober-Hof-
und Haus marſchall ernannt worden.

Reichskommiſſar Major Wißmann
iſt in Berlin angekommen und von zahl
reichen Bekannten und Freunden, Mitgliedern
der Kolonialvereine 2c. begrüßt worden. Der
Reichskommiſſar hat in Oſtafrika ſein ſchwieriges
Werk mit großer Ruhe, Umſicht und Thatkraft
durchgeführt und die allgemeine Anerkennung
wird ſeinem Wirken nicht fehlen!

Die Berliner Kolonialkreiſe de-
monſtrierengegendasdeutſch- engliſche
Kolonialab kommen. Folgende Mittheilung
wird verſandt: „Die deutſche Kolonial- Geſell
ſchaft, Abtheilung Berlin, hat beſchloſſen, ent
ſprechend der allgemeinen Stimmung in kolonialen
Kreiſen, von dem geplanten und bereits einge-
leiteten Feſte zu Ehren des Reichskommiſſars
Wißmann und der Schutztruppen Abſtand zu
nehmen. Grund zu dem Beſchluſſe iſt die durch
das deutſch engliſche Abkommen gänzlich ver
änderte Lage in Oſtafrika, welche zu Freuden-
feſten keine Veranlaſſung mehr bietet.“

Paris, 23. Juni. Der deutſche Botſchafter
in Paris, Graf Münſter, gab am Sonnabend
Abend zu Ehren des Präſidenten Carnot ein
großes Diner, an welchem auch die Miniſter
Freycinet, Ribot und Roche und der engliſche
und der türkiſche Botſchafter theilnahmen.
Der internationale Telegraphenkon-
greß in Paris iſt nach einer Unterzeichnung
der Protocolle durch alle Vertreter geſchloſſen
worden. Ein neuer großer Finanzſkandal
ſteht in Paris bevor. Der Director Chriſtophle
des unter ſtaatlicher Kontrolle ſtehenden großen
Finanzinſtitutes „Credit Foncier“ hat ſeine Stelle
zu ganz gemeinen Börſenſpekulationen
benützt, die der Bank zwar keinen greifbaren
Schaden gebracht, aber dem Director in einer
unerhörten Weiſe die Taſchen gefüllt haben.
Die Entlaſſung deſſelben ſteht bevor.

London, 23. Juni. Auf Neu-Fund-
land, wo bekanntlich ſchon längere Zeit ein
erbitterter Zwiſt zwiſchen franzöſiſchen und eng
liſchen Fiſchern wegen der Fiſchereigerechtigkeitbeſteht, iſt es jetzt zu einem blutigen Zu
ſammenſtoß gekommen. Auf beiden Seiten
wurden zahlreiche Perſonen verletzt. Die in der
Minderheit befindlichen franzöſiſchen Fiſcher
mußten ſchließlich die Flucht ergreifen.

Rom, 23. Juni. Das Gerücht, der Kar
dinalStaatsſecretär Rampolla wolle von ſeinem
Poſten zurücktreten, wird jetzt für unbegründet
erklärt.

Bukareſt, 23. Juni. Die rumäniſchen
Kammern haben die Umwandlung der bisherigen
ſechsprocentigen Rente in eine vierprocentige be
ſchloſſen und ſind dann vertagt worden.

Die Cholera in Spanien.
Die Cholera iſt in der Provinz Valencia in

weiteren Orten aufgetreten, aber allent-
halben ohne beſondere Heftigkeit. Freilich
hat die ſpaniſche Regierung die Krankheit ſo
lange vertuſcht, daß man nicht weiß, ob ſie jetzt
in allen Stücken die Wahrheit ſagt.

Jn Malaga iſt der Typhus ausgebrochen
nicht das gelbe Fieber, wie es bisher hieß.

Die neuſten Choleradepeſchen lauten
Madrid, 22. Juni. Nach einer Meldung

aus dem Dorfe Fenollet in der Provinz
Valencia ſollen dort ebenfalls fünf Cholerafälle
reyrnmen ſein, von denen einer tödtlich
verlief.

Madrid, 22. Juni. Nach Meldungen aus
Valencia ſollen auch in Quatretonda bei Rugat
6 Cholerafälle, darunter 3 mit tödtlichem Aus-
gang, vorgekommen ſein.

Provinzial-Ausſchuß.
Merſeburg, 10. Juni. Der Provinzial Ausſchuß

der Provinz Sachſen hat unter Leitung ſeines Vorſitzenden,
des Königlichen Landraths Herrn von Rauchhaupt-
Storckwitz am 28. Mai d. J. hier eine Sitzung abgehalten,
an welcher für die Königliche Staats- Regierung Se. Ex
cellenz der Ober Präſident der Provinz Sachſen Herr von
Wolff und der Königliche Oberpräſidial-Rath Herr von
Arnuſtedt Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben.
Der erſte Nachtrag zu dem Beſoldungsplan der Beamten
des Provinzial Verbandes für 1890/92 wurde genehmigt.

Für eine in eine der Provinzial Jrrenanſtalten aufge
nommene Geiſteskranke wurde der vom letzten Provinzial
Landtage feſtgeſtellte Verpflegungskoſtenſatz der 2. Klaſſe
von 800 Mk. kraft der dem Provinzial Ausſchuß durch
den neuſten ReglementsNachtrag ertheilten Ermächtigung
auf 600 Mk. jährlich ermäßigt.

Einem OrtsArmen Verbande wurde zu den Koſten der
Armenpflege eine einmalige Beihülfe aus Landarmenfonds
bewilligt.

Ueber die für das Rechnungsjahr 1890/91 nachträglich
eingegangenen Anträge auf Gewährung von Chauſſee Bau
prämien und WegebauUnterſtützungen wurde Beſchluß ge
faßt. Bewilligt wurden zuſammen für 13505 Meter
ChaufſeeNeubauten und eine Brücke 67024 M. und für
den Ansbau von 18017 Meter Communicationswegen
und zwei Brücken 84 783.90 M. Für drei Communi-
eationswege wurden die früher bewilligten Beihülfen auf
Antrag der Baupflichtigen erhöht und bezüglich des Aus
baues eines Communicationsweges die wegen ſeinerzdaueru
den Unterhaltung von dem Forſtfiskus zu übernehmende
Verpflichtung anderweit formulirt.

Gewährung von Umzugskoſten an einen Provinzialbeamten
Beſchluß gefaßt.

Verband landwirthſchaftlicher Ge
noſſenſchaften der Provinz Sachſen

und der angrenzenden Staaten.
Seit ſeiner Begründung im Winter vorigen Jahres hat

der Verband der landwirthſchaftlichen Ge
noſſenſchaften der Provinz Sachſen e. recht
erfreulich an Umfang zugenommen und eine rege Thätigkeit
entwickelt

Die erſten Monate ſeines Beſtehens haben auf das
Deutlichſte dargethan, wie zweckmäßig es war, an eine Ver
bandeébildung für die Genoſſenſchaften im CentralVereins
Gebiete zu denken. Es gehören dieſem Verbande, deſſen
Aufgaben mannigfacher Art ſind, ſchon bereits 40 einge
tragene Genoſſenſchaften an. Der Verband hat nun auf
den 25. bezw. 26. Juni d. J. die 2. Generalverſamm
lung nach Halle a. S. einberufen.

Von den zur Verhandlung kommenden Gegenſtänden der
Tagesordnung find beſonders folgende erwähnenswerth:

J. Berichterſtattung über die Thätigkeit des Verbandes.
2. Feſtſtellung des Beitrages zum Verbande für die

einzelnen Genoſſenſchaften,
3. Anſtellung des Verbandsreviſors.
4. Die Bildung einer CentralGenofſenſchaft zum An

kaufe von landwirthſchaftlichen Verbrauchsſtoffen, wie
Düngemittel, Futtermittel, Sämereien 2c. für die Verbands
Genoſſenſchaften.

Zu dieſem Schritte ſieht ſich der Verband veranlaßt,
nachdem jetzt bereits in unſerer engeren Heimath eine
größere Anzahl von Conſumenten ſich gebildet hat. Eine
alte genoſſenſchaftliche Erfahrung aber iſt es, daß der
größtmögliche Bortheil genoſſenſchaftlicher Arbeit erſt dann
zu erzielen iſt, wenn eine Centraliſation der einzelnen Ge
noſſenſchaften innerhalb eines größeren wirthſchaftlichen Ge
bietes ſtattgefunden hat. Denn nur auf dieſe Weiſe können
die Vorzüge genoffenſchaftlicher Arbeit im vollſten Maße
geerntet und andererſeits die dringend gebotene Entlaſtung
der Vorſtände der einzelnen Genoſſenſchaften herbeigeführt
werden.

der MolkereiGenoſſenſchafts Beamten5. Berſicherun
gegen Unglücksfälle.

6. Eine Molkerei- Ausſtellung in Halle a. S. im Herbſte
1890 eder Frühjahr 1891.

7. Feſtſtellung einer einheitlichen Buchführung für
MolkereiGenoſſenſchaften einerſeits, wie für Conſumvereine
andererſeits.

Bei der Bedeutung dieſer einzelnen Gegenſtände für die
weitere Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens in unſerer
engeren Heimath ſteht zu erwarten daß der Beſuch ein
recht zahlreicher werden wird. Es ſollte keine Verbands
Genoſſenſchaft verſäumen, ihre Delegierten zu ſenden

7
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Vermiſchte Nachrichten.
(Einer großen Gefahr entronnen.)

Unſer Kaiſer und der Kronprinz von Italien
ſind, wie jetzt erſt bekannt wird, am vorigen
Mittwoch auf einer Eiſenbahnfahrt nach Berlin
einer großen Gefahr entronnen. Als nämlichder taſerliche Extrazug die Station Nowawes-

Neuendorf eben paſſieren ſollte, kam noch ein mit
ſchweren Balken beladenes Fuhrwerk über das
Geleiſe gefahren. Daſſelbe fuhr ſo langſam,
daß die Barrieren nicht rechtzeitig geſchloſſen
werden konnten. Der Lokomotivführer des kaiſer-
lichen Zuges bemerkte noch rechtzeitig die Gefahr
und pfiff zum Bremſen. Der Zug kam glücklich
vorüber, nur die Lokomotive ſtreifte noch einen
auf dem Wagen liegenden Balken.

(Bismarckdenkmal.) Die Sammlungen
für das Bismarck Denkmal in Berlin haben bis
her im Ganzen 350343 Mark 1 Pfg. ergeben.

(Ein peinliches Ereigniß) hat in der
kleinen Stadt Kyritz in der Prignitz ſtattgefunden.
Ein im Hauſe des dortigen Superintendenten
in Dienſt ſtehendes Mädchen hatte ſich ertränkt,
nach der einen Mittheilung wegen ſchlechter Be
handlung, nach der anderen wegen Geiſtesſtörung.
Der Superintendent verweigerte der Selbſt
mörderin die kirchlichen Ehren, und nun nahm
die geſammte Bürgerſchaft das Begräbniß in die
Hand. Die Stadtkapelle eröffnete den Leichen-
zug, hundert junge Mädchen ſchritten dem Sarge
voran, dem mehrere tauſend Perfonen folgten.
Auf dem Kirchhofe wurden mehrere Choräle ge
blaſen und nach einem ſtillen Gebet der Sarg
hinabgeſenkt. Am Abend verſammelte ſich vor
dem Hauſe des Superintendenten eine große
Menſchenmenge, welche erſt johlte und ſchrie,
dann aber ſämmtliche Fenſter des Hauſes mit
Steinen einwarf und die Thüre einſchlug. Bei
dem Erſcheinen der Polizei zerſtreute ſich die
Volksmenge ohne Weiteres.

(Ein Opfer des Spiels.) Jn Monte
Carlo hat ſich ein junger franzöſiſcher Geſchäfts
reiſender, Namens Puiſon, erſchoſſen. Er hatte
nicht nur ſein eigenes Geld im Betrage von
1500 Franken, ſondern auch 55 000 Franken von
ihm einkaſſiertes, der Firma, für welche er reiſte,
gehöriges Geld verſpielt.

Eine ſchwere Brandkataſtrophe)
wird aus Liſſa in Poſen berichtet: Bei einem
in einer Bäckerei ausgebrochenen Feuer entſtand
plötzlich eine Exploſion, wobei der Polizeidirector
und Brandinſpector, ſowie 16 Mitglieder der
freiwilligen Feuerwehr ſchwere Brandwunden er-
litten. Einer der Verletzten iſt bereits geſtorben.

(Der Feſtplatz) des 10. deutſchen Bundes
ſchießens in Berlin iſt am letzten Sonntag bereits
für das Publikum eröffnet und lebhaft beſucht
worden. Der Grund dieſer frühzeitigen Eröffnung
iſt lediglich auf finanzielle Rückſichten zurückzu
führen. Die Unkoſten ſind ſehr groß, und man
ſucht deshalb durch frühzeitige Eröffnung größere
Einnahmen herauszuſchlagen. Das eigentliche
Schießen beginnt erſt am 7. Juli.

(Abenteuer) eines deutſchen Sängers in
Amerika. Theodor Reichmann, der ausgezeichnete
deutſche Barytoniſt, iſt dieſer Tage in NewYork
mit knapper Noth einer Revolverkugel entgangen,
die der wüthende Vater einer hübſchen Tochter,
welche in den Künſtler ſterblich verliebt iſt, ihm
in den Leib jagen wollte. Von dem zürnenden
Vater zur Rede geſtellt, antwortete Reichmann,
er könne nichts dafür, daß er gut ſinge und ein
hübſcher Kerl ſei, und er habe ſich mit dem
Mädchen nicht eingelaſſen. Der Vater gab ſich
mit dieſer Erklärung zufrieden und ſperrte das
Mädchen ein.

rer weiblicher Matroſe.) An Bord
der Barke „Jda“ in Weſt Hartlepool wurde
jüngſt ein junger Matroſe, Namens Hans Brandt,
durch einen Sturz in den Kielraum getödtet.
Als die Leiche nach der Todtenkammer gebracht
wurde, ſtellte es ſich heraus, daß der Matroſe
ein junges Mädchen war.

Ein bedauerlicher Unfall) wird aus
Bremen berichtet: Beim Anbringen eines Blitz
ableiters ſtürzte der Zimmermann Hefker von
der Kuppel des Hauptgebäudes der großen Aus-
ſtellung herab, durchſchlug in Folge der Wucht
des Falles das Holzdach und ſtürzte dann bis
zum Fußboden hernieder. Der tödtlich Ver-
wundete ſtarb bald nach der Ankunft im Kranken
hauſe.

Ein Wahnſinniger) hat auf einem
ruſſiſchen Dampfer ſchweres Unheil angerichtet.
Der Mann machte die Reiſe als Deckpaſſagier
mit und ſtürzte plötzlich mit einem langen Meſſer
auf ſeine Nachbarn los. Der dazwiſchentretende
Kapitän wurde verletzt, ebenſo ein halbes Dutzend
anderer Perſonen. Die Matroſen ſchlugen
ſchließlich den Tobenden nieder, welcher nach
einer Stunde an den erhaltenen Verletzungen
ſtarb.

(Die Seeſchlange) reckt bereits ihren
Kopf aus dem Fabellande empor, obwohl die
Hitze, die ſie ſonſt erſt herbeizulocken pflegt, gegen
wärtig nicht einmal vorhanden iſt. Aber das
geſchmeidige Sommerreptil ſcheint ſich diesmal
an den Kalender zu halten und ſchlängelt ſich
unvermerkt in die Zeitungsſpalten, die abenteuer
lichſten Notizen auf ſeinem Wege zurücklaſſend.
Zunächſt iſt wieder einmal das lenkbare Luft
ſchiff erfunden worden. Nach Wiener Blättern hat
das ein Herr A. Pokorny gethan, dem es Gott ver
zeihen möge. Aber die Meldung führt ſehr ernſthafte
Daten ins Treffen, ſodaß der unbefangene Leſer
faſt ſtutzig wird. Es heißt da, daß am 6. Juni
die Demonſtration des Modells vor einer tech
niſchen Kommiſſion des K. und K. Kriegs
miniſteriums ſtattgefunden habe und die Er-
findung als vollkommen und in techniſcher
Richtung als praktiſch anerkannt worden ſei.
Die mathematiſchen Berechnungen bezüglich der
Leiſtungsfähigkeit dieſes Luftſchiffes werden nun
von Seiten obiger Kommiſſion beſorgt und dem
Kriegsminiſterium vorgelegt werden. Nun Glück
auf! Eine zweite Seeſchlangennotiz iſt
die, welche Herrn Ediſon zum Scharfrichter
machen will. Bekanntlich ſoll die Hinricht-
ung des in New York zum Tode verurtheilten
Mörders Kemmler mittelſt Elektricität ſtattfinden.
Der Vertheidiger hat nun gegen die Art dieſer
Execution einen Proteſt eingelegt und darin be-
hauptet, daß nur ein Elektriker von unzweifel-
haften Fähigkeiten, wie z. B. Ediſon, zu dieſem
Amte berufen. wäre. Der Proteſt hat wenig
Ausſicht auf Erfolg und die erſte derartige Ur-
theilsvollſtreckung wird an Kemmler jedenfalls
durchgeführt.

(Ein Kreisarzt) vollte eine ſtatiſtiſche
Tabelle über die Sterblichkeit in den einzelnen
Ortſchaften aufſtellen und wandte ſich deshalb
an alle Ortsvorſteher ſeines Bezirkes mit der
Bitte, ſie ſollten ihm doch gefälligſt mittheilen,
wie viele Perſonen wohl jährlich in ihrer Ge-
meinde ſterben möchten. Ein Ortsvorſtand,
welcher die Anfrage mißverſtand, ſchrieb kurz zu
rück: „Jn unſerer Gemeinde mag Niemand
ſterben.“ Der Arzt fragte darauf zum zweiten
mal an, wie viele denn durchſchnittlich im Jahre
ſterben könnten, und erhielt alsbald zur Antwort:
„Hierorts können alle ſterben.“ Noch einmal
ſetzte der Doktor an und bat, ihm mitzutheilen,
wie viele Perſonen etwa in einem Jahre in jener
Gemeinde ſterben dürften. Hierauf kam als
Antwort der Beſcheid: „Sterben darf hier, wer
will und muß, denn der unterfertigte Ortsvor
ſteher kann es Niemand verbieten.“ Der Arzt
Ding duch die Gemeinde aus ſeiner ſtatiſtiſchen

abelle.

Anzeigen.
Verpachtung.

Der bieher an den Fabrikanten Herrn Hertel
hier verpachtete, in Merſeburger Flur zwiſchen dem
Clobigkauer Wege und dem Rothenbrückenraine
unterhalb der Lehmgrube belegene Feldplan
No. 220 von 18 Morgen 1690 Ruthen,
ſoll vom 1. October d. Js. auf 6 Jahre meiſt
bietend anderweit verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf

Sonnabend, den 28. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Geſchäftslokal, Dom Nr. 12 anbe-
raumt. Die Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht.

Merſeburg, den 17. Juni 1890.
Das Dom- Kapitel.

J. A.: Klingelſtein, Procurator.
Ein zuverläſſ. We ädchen

für Küche und Haus wird zum 1. Juli geſucht.
Frau Hödinmg, Wittenberg, Bez. Halle,

Schloßſtraße 1.

Pferde und Wagen
2c. Auction.

Mittwoch, den 25. Juni er. von Vormitt.
9 Uhr an, ſollen im A. Weniger'ſchen Grund
ſtücke, Müäühlstrasse 3 hier:

2 gute Wagen und Ackerpferde,
braune Wall., 3 gute Leiter-
wagen, 1 Rollwagen, 1 Preſch-
wagen, 2 Frachtſchlitten, 1 Häckſel-
maſchine, 1 Jauchenfaß, ſämmtl.
Erntezeug, div. Pflüge, Eggen,
Schleppharken und dergl. mehr meiſt
bietend geg. Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 17. Juni 1890.

Cari ind ſteisch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Auction.
Am 26. Juni er. von Vormitt. 11 Uhr

ab ſollen im Böttger'ſchen Gasthause
zu Klein Corbetha

folgende zur Coneursmaſſe des Ziegeleibeſitzers Carl
Beeck in Klein Corbethg gehörige Gegenſtände

1 Pianino, 1 SchreibSecretär, 6 Stühle,
1 Regulator, 1 Häckſelmaſchine, 1 Spiegel,
Meſſer und Gabeln, 1 Doppelflinte mit
Cartouche und Futteral, 1 Jagdtaſche,
2 Rähmchenzangen, l Bienenmeſſer, 1
Parthie Bohrer und Meiſel, Taſſen,
Schüſſeln, Teller, Trinkgläſer, Wein-
gläſer, 1 Suppenlöffel, Töpfe, 1 Brat-
pfanne c. meiſtbietend gegen ſofortige Be
zahlung verkauft werden.

Lützen, den 20. Juni 1890.
Möſer, Gerichtsvollzieher.

Wohnhaus- Verkauf.
Das hierſelbſt Amtshäuser No. 3 be-

legene Wohnhaus mit Zubehör iſt wegen Krank
heit des Beſitzers, ſofort durch mich zu verkaufen
und nehme ich Gebote in meinem Büreanu,
RossmarkKt No. S, entgegen.

Föf er,
AuctionsCommiſſar i Auftr.

T

z Mucheéüm
S oder „Keine Fliegen mehr
S in Zimmern, Küche und Stall Bestes

gefahbrloses Mittel. Es tödtet die lästigenPogeoton sofort und bewahrt so Menschen

und Vieh vor der häufigen Uebertragung
von Krankheiten Gleich schnell tödtet es

9 Schwaben, Motten, Russen,
Wanzeen ete. Zu haben in Packeten
à 10, 25 und 50 Pfg. bei Herrn Otto
Zachowr Depots errichtet in jedem
Orte unter sehr günstigen Bedingungen
bei freier Lieferung, schönes Placat,
hohen Rabatt

F. Pelzer, Coblenz (Rheinland.)

Neue Vollheringe
S empfing und empfiehlt billigſt

Julius Trommer, Unteraltenburg.
Friſche Eier à Mdl. (16 St.)

80 Pfg.
empfiehlt F. G. Mundlt,

Unteraltenburg.

Einzelverkauf von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Die bisher von Herrn Regierungs Aſſeſſor von
Scheliha innegehabte erste Etage des
Hauſes Unteraltenburg 56, iſt zu vermiethen
und kann bald bezogen werden. Näheres bei

J. Schönlicht.
Dr. med. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

W

Grossartig
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V I ournves ca.
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster ChocoladeBester im Gebrauch Pilligsbter.
Ueberall vorräthig.

VerKaufestelle von van Houtens Cacao bei G. Schönberger, Gotthardtestrasse.
Ferner empfiehlt derſelbe: beſtes Holländiſches Cacaopulver, ausgewogen, p. Pfd. 2,40 Mk, u. 3 Mk., Vanille-

Bruch-Chocolade, garant. rein, p. Pfd. 1 Mk. u. 1,20 Mk., Tafel- Chocolade verſchiedenſter Qualität, p. Pfo 1 bis Mk. 3.

Stuten- und Fohlen Muſterung
mit Vertheilung von Prämien.

Der land wirthſchaftliche Verein Bedra hält unter Betheiligung der Nachbarvereine Steigra,
Reinsdorf und Langeneichſtedt-Oberwünſch, wie in den Vorjahren, unter Gewährung von freien Deck
ſcheinen als Prämien, eine Stuten- und Fohlenſchau für alle diejenigen Ortſchaften ab, welche
die in Sehäfte bei Mücheln Fationierten Königlichen BeſtütsHengſte benutzen.

Die MAusterung findet am 7. und S. Julſ cr. statt. JDas Nähere über die Schau, ſowie Zeit und Ort der Vorführung, wird in den Ortſchaften
durch Aushang noch bekannt gemact.

Bedra, den 20. Juni 1890.
Das Directorium des landwirthſchaftlichen Vereins Bedra.

a
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Meinen werthen Geſchäftsfreunden zur gefl. Nachricht, daß ſich das Contor

u. Lager meiner IIolzhandlunmg, vom 1. Juli er. ab in meinem Grundſtücke

Weißenfelſer Straße 22
unmittelbar hinter dem „Thüringer Hof“

befinden. Nur Müttwocrh und Sonnabend Vormittag wird das
Contor in der bisherigen Scheune noch geöftnet ſein.

Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich mein
Waarenlager bedeutend vergrössert Habe und nunmehr
den weitgehendſten Anſprüchen genügen kann.

Jndem ich auch in meinen neuen Geſchäftsräumen um fernere Erhaltung des
Wohlwollens und gütigen Zuſpruch bitte, zeichne

Merſeburg, im Juni 1890 Hochachtungsvoll

Paul Lützikendortf,
Holzhandlung.

n h i M Ah Ah Ah An Ah Ah h Ah M O i h Ah Ah Ah W t
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trocknend,
Pusshodenfar ben W Firniß garantiert rein. m

S Farben für landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe.
r Fussboden-, Möbel- u. Eisenlacke in beſten Qualitäten empfiehlt

Oscar Leberl,.
Drogen-, Lack-, Farben- und Firnißhandlung,

Burgstrasse 16.
W Wiederverkäufern 2e. Vorzugspreiſe.

z Preisliſte gratis. S

B.
Dienſtag, den 24. d. Mts. und folgende Tage ſteht bei mir

ein Transport von 20 Stück hochtragenden Kalben
u. Kühen mit Kälbern, ſowie Zuchtbullen zum Ver
kanß Emil sSchIipp e. Viehhändler,

S otſchanu.Die I. Etage in meinem Hauſe iſt 1 Wohr c
zum 1. October zu vermiethen.

II. C. HenchkKel, Gotthardtsſtr. 9.
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mit beſtgekochtem Firniß angerieben,
zum ſofortigen Anſtrich fertig, hart

1 Wohnung von Stube, Kammer und Küche
iſt von jetzt ab an ruhige Leute zu vermiethen
u. 1. October zu beziehen. Unteraltenburg 4.

Ia gebr. JavaKaffee à Mk. 2,00,
IIa gebr. JavaKaffee à Mk. 1,90, das
Haus halts Kaffee à Mk. 1,80, Pfund.
Wiener Miſchung à Mk. 1,70,

Zu haben bei

C. L. TZimmermanm.
A. Zuntz sel. W w.,

Königl. Hoflieferant.
m Dampf-Kaffee-Brennereien. m

Ponn c Berlin.

Eilt! Eilt!! Eilt!!!
Ein großer Poſten 2urückgesetzter

Schuhe und Pantoſfelm äußerſt billig
zu verkaufen. Stand: Rathhausecke.

Achtungsvoll

Franz Lenz ans Halle a. S.
E. waige Beſtellungen auf Schuhwaaren

für das bevorſtehende Kinderfeſt bitte Montag
Abend abzugeben.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfeisech, Merseburg,
Burgſtraße 13.

Thierzucht u. Thier-
ernährung, wichtiger Rathgeber für alle Vieh
beſitzer, beſonders bei jetziger Grünfütterung, mit
vielen Recepten, frei erhältl. gegen I Pfg. in Brief
marken bei Alb. Roebelen, Stuttgart.

BVade- Anſtalt
im hieſigen Königl. Schloßgarten,

täglich von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Uhr
geöffnet.

Man en b.Donnerstag, dem 26. Juni er.,
Abends s Uhr

Abonnementsconcert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter Leitung ſeines
Stabstrompeters W. Stutzer.
Billets im Vorverkauf find zu haben bei den

Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,
r Matto, Roßmarkt Schnultze, kl.

itterſtraße.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag, 24. Juni. An-

fang 6 Uhr. Triſtan u. Jſolde. Altes Theater.
Dienſtag, Mittwoch, Donnerſtag: Geſchloſſen.
Freitag, 27. Juni. Anfang 7 Uhr. Gasparone.
Sonnabend Geſchloſſen.

Redaction, Schnellprefſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Hierzu 1 BVeilage.

2223.

S. z. z



Die erſte Thierſchau der Zucht-
genoſſenſchaft Steigra,.

s8 Carsdorfl, 22. Juni. Die am 18. Juni er. hier
ſelbſt ſtattgehabte J. Zuchtviehſchau der Zuchtgenoſſenſchaft
Steigra bot für Züchterkreiſe jedenfalls ein ſchönes Bild.
Die von der Schaukommiſſion der Genoſſenſchaft vorge
muſterten und zur Ausſtellung gebrachten 223 reinblütigen
Thiere Simmenthaler Race waren überſichtlich in 6 Ab-
theilungen aufgeſtellt. Die nur aus auswärtigen, ſach
verſtändigen Herren beſtehende Preisrichter- Kommiſſion hatte
vollauf zu thun, um in der Zeit von 10 Uhr Vormittags
bis 2 Uhr Nachmittags ihre Arbeit zu vollenden. Das
Urtheil der Preisrichter wie auch ſonſt ſachverſtändiger
Landwirthe ging dahin, daß die Ausſtellung ein hervor
ragender Erfolg der noch jungen Zuchtgenoſſenſchaft ſei
und daß die Zuchtgenoſſenſchaft Steigra jedenfalls nichthinter den oberbadenſchen Geneſſenſchaſten zurückſtehe.

Der Beſuch der Ausſtellung war dienen
Witterung ein guter zu nenneit, ſodaß die Koſten der
aeſecg bis eingerichteten Ausſtellung wohl gedeckt ſein

rſten.
Wenn wir nachſtehend die uns mitgetheilte offieielle

Preisvertheilung zur Kenntniß bringen ſo ſei hervorge
hoben, daß der Vorſitzende der Zuchtgenoſſenſchaft, Baron
von Sole n auf jeden Geldpreis verzichtet
hatte. Die Thiere des genannten Herrn ſind daher nur
an den betr. Stellen eingeſchaltet worden.

Endlich ſei erwähnt, daß das Preisgericht noch zu ent
ſcheiden hat, wie für die beſte Geſammtleiſtung die vor
handenen 5 Preiſe zu vertheilen ſind. Daß Reſultat
werden wir demnüchſt noch verbffentlichen.

Die Vertheilung der Preiſe geſtaltete ſich wie folgt
Klaſſe J. Sprungfähige Bullen. Richter: von

Mendel Halle a. S. und LothWandersleben. Obmann:
ZerſchKöſtritz. Ordner: HellmuthNebra a. U.

1. Preis. RabenaltGleina f. d. Bullen „Armin“ Nr. 2.
(ſilberne Staatsmedaille) HanſeSchnellroda f. d. Bullen
„Clarino“ Nr. 16.

2. Preis Handwerg Querfurt f. d. Bullen „Anſelm“
Nr. 7, LiſchkeLiederſtedt f. d. Bullen „Bravo“ Nr. 24.

3. Preis Trömel jun.Barnſtedt f. d. Bullen „Bucco““
Nr. 18, Schnicke-Spielberg f. d. Bullen „Bakel“ Nr. 10.

4. Preis von Helldorff Zingſt f. d. Bullen „Bulle“
Nr. 25, W. Boy-Kirchſcheidungen f. d. Bullen „Cid“ Nr.
21, C. Oertel Lauchg f. d. Bullen „Arnulf II“ Nr. 19,
Roſenhahn Tröbsdorf f. d. Bullen „Caſtor“ Nr. 22, O.
LöhneSchnellroda f. d. Bullen „Alfred“ Nr. 5, L. Löhne
Nemsdorf f. d. Bullen „Baal“ Nr. 27, KochSchönewerda
f. d. Bullen „Blaſer“ Nr. 32, G. Magdeburg-Albersroda
f. d. Bullen „Buſſard“ Nr. 15, von HelldorffZingſt f. d.
Bullen „Cajus“ Nr. 26.

Klaſſe I. Jüngere Bullen. 1. Preis Koch
Schönewerda f. d. Bullen „Ali“ Nr. 49.

2. Preis Helldorff-Zingſt f. d. Bullen „Balthaſar“
Nr. 45 (broncene Staatsmedaille). Koch-Schönewerda
f. d. Bullen „Max II“ Nr. 50.

3. Preis HellmuthNebra f. d. Bullen „Calfactor“
Nr. 33. RötzſcherWetzendorf f. d. Bullen „Denar“ Nr. 41.

4. Preis MüllerKleineichſtädt f. d. Bullen „Kardinal“
Nr. 36, Hellmuth Nebra f. d. Bullen „Calculator“ Nr.
34, Schnicke-Spielberg f. d. Bullen „Bernhard“ Nr. 35,
NeckeOberſchmon f. d. Bullen „Baſalt“ Nr. 38, Wille
Albersroda f. d. Bullen „Chef“ Nr. 40, PanſeKl. Eich
ſtedt f. d. Bullen „Braun“ Nr. 43, Jnſp. Rudolph K.
Scheidungen f. d. Bullen „Clown“ Nr. 42.

Klaſſe III. Kühe. Richter ZerſchKöſtritz und Göhle
Bibra. Obmann: von Mendel- Halle. Ordner: Frömel
jun., Barnſtedt.

1. Preis: von Helldorff Ziuſt f. d. Kuh „Ampel“.
Nr. 98 (ſilb. Staatsmed.) Koch-Schönewerda f. d. Kuh
„Dicke“ Nr. 106.

2. Preis von Helldorff-Zingſt f. d. Kuh „Agenda“ Nr.
97 (bronc. Medaille), G. Magdeburg Albersroda f. d.
Kuh „Clementine“ Nr. 83, Frömel jun. Barnſtedt f. d.
Kuh „Berlinerin“ Nr. 86, Panſe Kl. Eichſtedt f. d. a
„Andromeda“ Nr. 55, Koch Schönewerda f. d. Ku
„Flinke“ Nr. 107.

3. Preis von Helldorff Zingſt f. d. Kuh „Atalanta“
Nr. 96, Liſchke-Liederſtedt f. d. Kuh „Boje“ Nr. 95, Pauſe-
Kl.Eichſtedt f. d. Kuh „Chenille“ Nr. 62, derſ. daſ. f. d.
Kuh „Adeline“ Nr. 54,

4. Preis von Helldorff Zingſt f. d. Kuh „Clara“ Nr.
101, Tranſchel Wippach f. d. Kuh „Auguſte“ Nr. 64,
MärkerReinsdorf f. d. Kuh „Deſtillation“ Nr. 68, Liſchke
Liederſtedt f. d. Kuh „Arve“ Nr. 94, Koch Schönewerda
f. d. Kuh „Ringel“ Nr. 105, Koch daſ. f. d. Kuh „Donau“
Nr. 108, Koch daſ. f. d. Kuh „Ruth“ Nr. 109.

Klaſſe IV. Tragende Richter: vonMendel Halle a. S. und Loth-Wandersleben. Obmann:
HeroldSchillingſtedt. Ordner: C. Oertel Laucha.

1. Preis: Ed. MagdeburgAlbersroda f. d. tr. Ferſe
„Bunta“ Nr. 124.

2. Preis: Traug. BlankeBalgſtedt f. d. trag. Ferſe
„Bill“ Nr. 116. Jacob-Balgſtedt f. d. trag. Ferſe „Bla
ſierte“ Nr. 129 JacobBalgſtedt f. d. trag. Ferſe „Bireme“
Nr. 176 (filb. Staatsmed.). KochSchönewerda f. d. trag.
Ferſe „Nettchen“ Nr. 141. Franz BlankeBalgſtedt f. d.
trag. Ferſe „Cichorie“ Nr. 117.

3. Preis RabenaltGleina f. d. trag. Ferſe Nr. 131
(bronc. Medaille), Koch Schönewerda f. d. trag. Ferſe
„Waldi“ Nr. 142, Jacob-Balgſtedt f. d. trag. Ferſe
„Baſta“ Nr. 127, Ed. MagdeburgAlbersroda f. d. trag.
St „Burgunderin“ Nr. 125 ((bronc. Medaille), Wille

Ibersroda f. d. trag. Ferſe Bojarin Nr. 126, von Hell
ca f. d. trag. Ferſe „Commende“ Nr. 134 (bronc.

ailleL. Preis PanſeKl.Eichſtedt f. d. trag Ferſe „Balliſte“
Nr. 137, von Helldorff-Zingſt f. d. trag. Ferſe „Culiſſe“
Nr. 136, Schnicke Spielberg f. d. trag. Ferſe „Balance“

Nr. 70, L. Müller Tröbsdorf f. d. trag. Ferſe „Clique“
Nr. 130, O. Rudolph K. Scheidungen f. d. trag. Ferſe
Claque Nr. 132, von Helldorff-Zingſt f. d. trag.
Claudia Nr. 133, Koch Schönewerda f. d. trag. Ferſe
„Baldingen“ Nr. 140, Wiebecke-Großwangen f. d. trag.
Ferſe „Birne“ Nr. 110, Wiebecke-Großwangen f. d. trag.
Ferſe „Baptiſte“ Nr. 11I.

Klaſſe V Jungvieh, Richter: Herold Schillingſtedt
und Förſter Creypau. Obmann: Loth Wandersleben.
Ordner: Trömel jun.Barnſtedt.
h Liſchke Liederſtedt f. d. Ferſe „Barrikade“

r.

2. Preis: Panſe Kleineichſtedt f. d. Ferſe „Brumoniga“
r 3 Ed. MagdeburgAlbersroda f. d. Ferſe „Corinthe“

r.

3. Preis Koch Schönewerda f. d. Ferſe „Evchen“ Nr.
186 (bronec. Medaille), Rabenalt Gleina f. d. Ferſe Nr.
165, PanſeKleineichſtedt f. d. Ferſe Nr. 147, B. Trömel
jun Barnſtedt f. d. Ferſe „Combination“ Nr. 174.

4. Preis WilleAlbersroda f. d. Ferſe „Bombarde“
Nr. 171, HummelOberſchmon f. d. Ferſe „Citrone“ Nr. 154,
RabenaltGleina f. d. Ferſe „Charmante“ Nr. 160,
J. MagdeburgAlbersroda f. d. Ferſe „Chriſtine“ Nr 167,
v. W f. d. Ferſe „Claſſa“ Nr. 184, Hellmuth
Nebra für das Kalb „Chemie“ Nr. 149, LiſchkeLiederſtedt
f. die Ferſe „Bettina“ Nr. 180.

Klaſſe Vl. Zugochſen und Zugkühe. 2. Preis
Winzer-Albersroda f. d. Zugkuh „Ceder“ Nr. 198, Sachſe
Spielberg f. d. Zugkuh Nr. 199.

3. Preis: JacobBalgſtedt f. d. Zugochſen Nr. 193 und
194, HöpſteinBirkigt f. d. Zugochſen Nr. 187 und 188.

4. Preis Schmidt-Nebra f. d. Zugkuh „Bläſſe“ Nr.
177, JacobBalgſtedt f. d. Zugochfen Nr. 193 und 194.,

Provinz und NUmgegend.
4 Mücheln, 20. Juni. Der 27 jähr. Ochſen-

knecht Friedrich Böhme zu Geißelröhlitz iſt am
18. d. Mts. beim Befahren des Kommunikations
weges zwiſchen Ober und Untercrumpa von dem
von ihm geleiteten Ochſenfuhrwerk überfahren
worden und hat dadurch nicht unerhebliche
Quetſchungen des Rückens erlitten. Um die
Ochſen, welche eigenwillig von der Straße abge-
bogen hatten, wieder auf den rechten Weg zu
leiten, ſprang Böhme vom Wagen ab, blieb dabei
im Geſträng hängen und kam zu Fall.

f Freyburg, 20. Juli. Am vergangenen
Dienſtag hat ſich der Zimmermann Eduard
Franz aus Pödeliſt, 55 Jahre alt, welcher bei
einem Bau in Freyburg a. U. beſchäftigt war,
durch einen Sturz ſchwere Verletzungen, nament-
lich einen Knöchelbruch und verſchiedene Frak-
turen in beiden Fußwurzeln zugezogen. Seine
Ueberführung in die Klinik zu Halle hat ſich
als nothwendig herausgeſtellt.

f Lützen, 20. Juni. Nach einer 49
jährigen Dienſtzeit tritt Herr Lehrer Jungmann
in Dehlitz in den wohlverdienten Ruheſtand.
Derſelbe war von 1841 1843 Hülfslehrer an
der Taubſtummen Anſtalt in Weißenfels, von
1843 1845 Lehrer an der Stadtſchule in
Langenſalza. Seine letzten 45 Dienſtjahre fallen
auf Dehlitz.

f Naumburg, 19. Juni. Heute Abend
ereignete ſich in der Jacobsſtraße hier ein wohl
höchſt ſeltener tragikomiſcher Unglücksfall. Einer
auf dem Trottoir dahingehenden Dame fiel
oblieh aus dem Stockwerk eines Hauſes ein
ebendiger Hund auf den Kopf. Anſcheinend

am Kopfe ſchwer verletzt, mußte die Dame mit
zerriſſenem Hute und Kleidern ihre Wohnung
aufſuchen.

f Halle, 21. Juni. Die Gewerbekammer
für den Regierungsbezirk Merſeburg hielt heute
in Gegenwart des Herrn Regierungspräſidenten
von Dieſt und mehrerer Herren Vertreter des
Oberpräſidenten eine Geſammtſitzung ab. Es
handelte ſich um die Berathung zum Entwurf
des Jahresberichtes. Ueber Bergbau und Jn-
duſtrie beſchloß man folgende beachtenswerthe
Worte: „Ein gewiſſes zu Mißverſtändniſſen
führendes Entgegenkommen der königlichen
Staatsregierung gegenüber unberechtigten Forder
ungen der Arbeiter wird ſeitens der Arbeitgeber
lebhaft bedauert. Die Einführung eines acht-
ſtündigen Normalarbeitstages durch die königliche
Bergbehörde auf mehreren Gruben des Ober-
bergamtsbezirkes Halle hat ebenſo zu Mißver-
ſtändniſſen, wie zu einer mit Streik verbundenen
Erregung der Bergarbeiter geführt.“

Halle, 23. Juni. Der Kaiſer hat die
Wahl des Profeſſors Bernſtein, welcher der
jüdiſchen Religion angehört, zum Rektor der
Univerſität Halle beſtätigt.

t Markranſtädt, 20. Juni. Jn einer

Nr. 144. 18900. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Dienſtag, 24. Juni.

hieſigen Fabrik ließ ſich ein betrunkener Arbeiter
recht grobe Ausſchreitungen zu Schulden kom-
men und zerſchlug ſchließlich mit der Fauſt ein
Fenſter des Fabriklokals, wobei er ſich die Puls-
ader durchſchnitt. Der rabiate Menſch, welcher
im Hofe vor Schmerz aufſchrie, konnte nur mit
Gewalt entfernt und zu einem Arzt gebracht
werden. Jn Kulkwitz ſoll vergangene Woche
im Gute des Herrn L. ein junger Menſch mit
der Bitte erſchienen ſein, ihm doch 50 Pfennige
vom Lohne einer der Mägde auszuhändigen.
Nur die Gutsbeſitzerin war anweſend, welche
dem Burſchen ein Butterbrod gab und gut-
müthig erwiderte: „er ſolle auf ihr Feld gehen
und mit Rüben hacken, ſodann ſolle er fünfzig
Pfennige erhalten.“ Nach einiger Zeit, als der
Burſche fort war, ging auch die Frau hinaus
aufs Feld. Den Fremdling ſah ſie nicht, wohl
aber bot ſich ihr, nachdem ſie wieder nach Hauſe
gegangen, daſelbſt ein recht unliebſamer Anblick
dar, da waren 10 Fenſterſcheiben eingeworfen,
3 Bruthühnern die Eier zerſchlagen, einigen
Tauben die Köpfe abgedreht und verſchiedene
Paar Tauben geſtohlen worden. Man vermuthet,
daß hier ein Racheact ſeitens des Burſchen
vorliegt.

Aus Markranſtädt wird berichtet: Die
Unterſuchung gegen die Fanny Schrön, welche
unter dem Verdachte ſteht, ihre Eltern vergiftet
zu haben, iſt nunmehr abgeſchloſſen. Da
die Jnhaftirte geiſtige Verwirrung zur Schau
tragen ſoll, iſt ihre Beobachtung in einer Jrren-
klinik verfügt worden.

f Nordhauſen, 20. Juni. Zwiſchen dem
Wehrhäuschen und dem „Neuen Garten“ machte
geſtern Abend eine Frau den Verſuch, ſich durch
Ertränken im Mühlgraben das Leben zu nehmen.
Durch einen Herrn, der zufällig jene Stelle
paſfirte, wurde jedoch die Lebensmüde aus dem
Waſſer gezogen. Die Wiederbelebungsverſuche
waren von Erfolg begleitet.

Magdeburg, 20. Juni. Der bienen-
wirthſchaftliche Hauptverein für die Provinz
Sachſen und Thüringen hat auch 1889 in an
erkennenswerther Weiſe ſich bemüht, ſeinen Auf-
gaben gerecht zu werden, obwohl manche Schwie-
rigkeiten gerade im vergangenen Jahre ihm ent
gegen getreten ſind. Der Hauptverein beſteht
gegenwärtig aus 59 Zweigvereinen, 16 directen
und 17 EhrenMitgliedern. Ausgeſchieden ſind
in dieſem Jahre die Zweigvereine Querfurt und
Lindau. Es ſind durchſchnittlich in den Zweig-
vereinen 6 bis 8 Verſammlungen abgehalten
worden nur ein Verein hat ſich mit 2 Ver
ſammlungen begnügt. Die Zahl der Mitglieder
des Hauptvereins beträgt ca. 1700. Es wird
mit ungefähr 20000 Völkern geimkert. Der
größte Theil derſelben, etwa 80 Procent, ſitzt
auf Mobilbau.

f Magdeburg, 23. Juni. Jn der Donners-
tags Sitzung der Strafkammer des hieſigen Land
gerichts hat ſich ein zu einem Jahre Gefängniß
und ſofortiger Verhaftung verurtheilter Arbeiter
aus MagdeburgNeuſtadt, welcher bisher auf
freiem Fuße belaſſen war, in einem Anfall von
Raſerei mit einem Meſſer eine tiefe Wunde am
Hals beigebracht, Wüthend ſchlug er um ſich
und wehrte mit dem Meſſer diejenigen ab, welche
ihn an der Ausführung der That zu hindern
ſuchten. Erſt vereinten Kräften gelang es, den
Raſenden unſchädlich zu machen. Ein Arzt legte
den erſten Nothverband an und ordnete die Ueber-
führung des Verletzten nach der Kranken-
anſtalt an.

f Altenburg, 18. Juni. Geſtern Nach-
mittag ließ ſich in der Nähe von Nöbdenitz,
Station der Gößnitz Geraer Eiſenbahn ein
junger Mann von einem Zuge überfahren. Die
Räder ſind dem Lebensmüden über den Kopf
gegangen, ſo daß der Tod ſofort eingetreten.
Jn dem Hauſe des Mannes in Untſchen bei
Schmölln hat man einen Zettel gefunden, auf
dem geſchrieben war, daß unglückliche Liebe ihn
in den Tod getrieben habe.

Dresden, 22. Juni. Hier hat ein neuer
Raubmord ſtattgefunden. Der Pappenhändler
Robert Neumann, am Fiſchhofplatz wohnhaft,
iſt geſtern Abend 8 Uhr in ſeinem Geſchäftslokal
durch einen anſtändig gekleideten etwa 27jährigen
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Mann durch Schläge auf den Kopf derartig
verletzt worden, daß ſein Aufkommen zweifelhaft
erſcheint. Der Thäter entfloh und verlor auf
der Flucht ſeinen Strohhut.

f Leipzig, 23. Juni. Soviel hier bekannt,
iſt es gelungen, den am Freitag Mittag nach
Verübung eines in Mitthäterſchaft begangenen
Mordes aus dem Gefängniß des Königl. Land-

erichts in Dresden entſprungenen UhrmacherFubager aus Altdamm in Strieſen bei Dresden

feſtzunehmen.

mm
Locales.

Merſeburg, den 23. Juni 1890.

s Perſonalien. Der Regierungs- Aſſeſſor
von Scheliha zu Merſeburg iſt an die König-
liche Regierung zu Breslau verſetzt worden.
Der Regierungs Aſſeſſor Theodor Lucke iſt der
Königlichen Regierung zu Merſeburg überwieſen
worden. Die bisherigen SecretariatsAſſiſtenten

e und Schwennigke ſind zu
egierungsSekretären, der bisherige CivilSuper-

numerar Möbuß und der bisherige Militair-
anwärter Fehre zu Secretariats-Aſſiſtenten er-
nannt worden.

s Filialapotheke. Dem Apotheker Curtze
hier iſt Seitens des Herrn Miniſters der geiſt-
lichen, Unterrichts und MedicinalAngelegen-
heiten die Erlaubniß zur Anlegung einer Filial-
Apotheke in Döllnitz ertheilt worden.

s Kreis-Synode. Jn voriger Woche hielt
unter ſtellvertretendem Vorſitz des Herrn Paſtor
Teuchert die KreisSynode Merſeburg Stadt
zur Ergänzung der in der Verſammlung am
8. Mai er. wegen Mangel an Zeit nicht voll
ſtändig erledigten Tagesordnung eine Nachver-
ſammlung ab, an welcher ſämmtliche Synodal
Mitglieder theilnahmen. Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurden folgende Anträge der
Synodalen Diaconus Bithorn bezw. Paſtor
Delius nach vorhergegangener Discuſſion von
der Synode angenommen: 1) „Kreisſynode wolle
den Gemeinden der Stadt Merſeburg die baldige

Einführung des Provinzial-Geſang-
buches neben dem bisherigen Geſangbuche
empfehlen 2) „Kreisſynode wolle bei der Pro-
vinzial-Synode den Antrag ſtellen, bei der König-
lichen Staatsbehörde dahin zu wirken, daß die
Ablöſung der Stolgebühren thunlichſt
beſchleunigt werde.“ Hierauf wurde in
die weitere Verhandlung der Tagesordnung vom
8. Mai eingetreten, und hielt zunächſt Synodale
Diaconus Block einen eingehenden Vortrag über
die von dem Königlichen Konſiſtorium zur Be
rathung geſtellte Vorlage: „Welche Aufgaben
in Wort und Werk ſtellt die wachſende Arbeiter
bewegung den kirchlichen Gemeindeorganen
Der Vortrag gipfelte in den im Anſchluß an
denſelben vom Referenten aufgeſtellten Theſen,
welche nach eingehender Discuſſion in folgender
Faſſung angenommen wurden: 1) Die heutige
ſociale Frage iſt das Erzeugniß unſerer modernen
wirthſchaftlichen Entwickelung und der dadurch
hervorgerufenen wirthſchaftlichen Nothſtände; ſie
iſt daher zunächſt eine wirthſchaftliche Frage, die
Frage nach einer gerechten Vertheilung von
Arbeitsertrag und Arbeitslohn. Sie hat ſich
aber in ihrer heutigen Form geſtaltet unter dem
Einfluß der ſog. materialiſtiſchen Weltanſchauung,
die auch von einem Theile der Gebildeten mit
verſchuldet ift, und darum iſt ſie im Grunde
eine religiöſe Frage. 2) Die Kirche hat dec
ſocialdemokratiſchen Bewegung gegenüber nicht
eine ſocialpolitiſche, ſondern eine ſittlich
religiöſe Aufgabe, d. h. ſie hat nicht
wirthſchaftliche Reformprogramme aufzuſtellen,
ſondern in den Herzen von Reich und Arm den
Geiſt des Glaubens und der Liebe zu wecken
und zu pflegen und ſo die Geſinnung hervorzu-
rufen, ohne welche eine Heilung der ſocialen
Nothſtände nicht gelingen kann. 3) Die Kirche
iſt die Gemeinſchaft der Chriſten, und jeder Chriſt
hat daher an der vorgenannten Aufgabe mitzu
arbeiten, und was er dazu thun kann, iſt vor
Allem dies: im eigenen Hauſe durch Vorbild
und Zucht, durch wahrhaft humane Behandlung
der Dienſtboten, Handwerker und Arbeiter, der
Hausarmen und Hausfkranken ſein Chriſtenthum
zu bewähren. Das Haus muß den Ausgangs
und Mittelpunkt aller ſocialen Reformarbeit
bilden, und das gilt beſonders von denen, die in
der Kirche ein Amt bekleiden. 4) Die geordneten

kirchlichen Organe haben aber noch über die vier
Wände ihres Hauſes hinaus für den ſittlichen und
religiöſen Aufbau ihrer Gemeinde Sorge zu tragen,
ſpeciell wird es Aufgabe der GemeindeKirchenräthe
ſein müſſen, in ihren Sitzungen die allgemeinen ſitt
lichen und religiöſen Nothſtände zu beſprechen
und auf deren Abhülfe bedacht zu ſein, ſowie
die der Kirche Entfremdeten zum Zweck ihrer
Wiedergewinnung für die Kirche aufzuſuchen.
Als Mittel dafür ſtehen zu Gebote: a) Das
Wort, die private und öffentliche Belehrung
(Vorträge in den kirchlichen Vereinen, Benutzung
der Preſſe) b) Organiſationen innerhalb der
Gemeinde, um ihre Glieder in engere Gemein-
ſchaft zu bringen (Familienabende); um kirch-
liche Intereſſen in ihnen anzuregen (ctirchliche
Männervereine) um die heranwachſende Jugend
zu ſchützen (Jünglings und JungfrauenVereine);
um diejenigen Arbeiter, die von den ſocialdemo
kratiſchen Lehren noch nicht angekränkelt ſind, zu
ſammeln und zu bewahren, evangeliſche Arbeiter
vereine); um die Seelſorge auch zu jeder Art leib-
licher Fürſorge zu erweitern (DiakoniſſenSache,
kirchliche Armenpflege). Dieſe Beſtrebungen zu
unterſtützen, iſt eine beachtenswerthe Aufgabe der
kirchlichen Organe. 5) Vorausgeſetzt iſt dabei,
daß die einzelne Gemeinde noch überſehbar iſt.
Jn den großen Maſſengemeinden wäre es die
nächſte dringende Aufgabe der geordneten kirch-
lichen Organe, überſehbare ſeelſorgeriſche Bezirke
mit nur einem Geiſtlichen an der Spitze einzu
richten. Schließlich wurde noch ein Antrag
des Synodalen Paſtor Delius, den Wirthshaus
beſuch und die Theilnahme an den Tanzluſtbar
keiten ſeitens der Confirmierten betreffend, ſowie
ein Antrag des Vorſitzenden bezüglich der Feier
des Reformationsfeſtes angenommen und hierauf
die Verſammlung mit Gebet geſchloſſen.

S Herr Landforſt meiſter Janiſch vom
Landwirthſchaftsminiſterium aus Berlin bereiſt
gegenwärtig unter Führung des Herrn Ober
farſt meiſter Müller aus Moerſohurg die Tarſtae

jäh r à h i fär ides Regierungsbezirkes Merſeburg.
s Automaten ſind ſteuerfrei. Unter

Abänderung einer früheren Beſtimmung iſt nun
mehr ſeitens des Herrn Miniſters angeordnet
worden, daß die automatiſchen Verkaufsapparate,
auch wenn ſie in Localen aufgeſtellt ſind, von
der Steuer frei zu laſſen ſind. Demgemäß haben
die Ortsbehörden Anweiſung erhalten, die ſeit
dem 1. April d. Js. erhobenen Steuern zurück
zuzahlen.

S Wunderbare Mittheilungen ſendet
ein hieſiger Zeitungs-Berichterſtatter, anſcheinend
derſelbe der die „Saalezeitung“ mit ſeinen
Phantaſieerzeugniſſe beglückt der Magdeburger
Zeitung“. Wir leſen dort: „Der Rabe, das
alte Merſeburger Wahrzeichen, hat den ſeit un
denklichen Zeiten innegehabten Platz, links am
Haupteingange in den Schloßhof, wegen des
dort zu errichtenden Denkmals für Kaiſer Fried-
rich III. aufgeben müſſen und befindet ſich
jetzt in ſeinem Bauer im inneren Schloßhofe.“
Der Rabe befindet ſich allerdings augenblicklich
im inneren Schloßhofe, wird aber auf ſeinen
alten Platz zurückkehren, ſobald ſein in der
Vollendung begriffenes neues Heim r
ſein wird. Der betr. Berichterſtatter will auch
beſſer unterrichtet ſein, als die Herren Vor
ſtandsmitglieder des Kaiſer Friedrich Denkmal
Comitees, denn dieſe wiſſen noch gar nicht, wohin
das Denkmal zu ſtehen kommen wird, reſp. iſt
über die Platzfrage noch kein bindender Beſchluß
gefaßt worden. Die fragl. Notiz iſt eitel
Phantaſie!

e

Vermiſchte Nachrichten
(Durcheinen Wirbelſturm) verbunden

mit einer Windhoſe, wurde in dem nordameri-
kaniſchen Staate Jllinois bedeutender Schaden
verurſacht. Jn Earlville wurde das Schulgebäude
zerſtört und der Lehrer, ſowie ſieben Schüler
getödtet, ebenſo wurde eine große Anzahl Farmen
zerſtört. Jn Brooklyn liegt das Schulgebäude
in Trümmern. Jm Ganzen ſind mehrere hundert
Perſonen getödtet oder verwundet.

(Eiſenbahnunfälle.) Ein Eiſenbahn
unglüf hat bei der ſüddeutſchen Station Mühl-
acker ſtattgefunden. Zwei Güterzüge ſind dort
zuſammengeſtoßen, ein Zugmeiſter und ein Ge
päckführer ſind dabei getödtet, einem anderen Be

üße abgefahren. Beiamten ſind beide

für eine Prämie von 6,60 Mk. pro Stück.

Chiavenna in Oberitalien entgleiſte ein Perſonen
zug. Ein Heizer wurde getödtet, vier Beamte
ſind verletzt worden.

Gerichts-Verbandlungen.
Die Strafkammer in Näü T verurtheilte den

Schriftſetzer Mizler, welcher als Kaſſierer der Buch
drucker Unterſtützungskaſſe Unterſchlagungen begangen
hatte, zu 18 Monaten Gefängniß.

Jn Würzburg iſt der Jnfanterie- Lieutenant Buchner,
welcher in Metz Kantinengelder veruntreut
hatte, einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden.

Das Berliner Schwurgericht verhandelte am Sonn
abend gegen den Schneidergeſellen Friedrich Klauſin,
welcher im vorigen September eine Frau Vaneß und deren

75 jährige Mutter ermordet und beraubt hat. Der
Angeklagte leugnete hartnäckig, wurde aber durch zahlreiche
Beweiſe überführt und zum Tode verurtheilt. Auf
die Frage, ob er gegen das Urtheil etwas einzuwenden
habe, antwortete er mit „Nein!“

Der ſocial demokratiſche Stadtverord
nete Voigt herr ſtand am Sonnabend unter der Au
klage der Gottesläſterung, der Berächtlichmachung einer
Einrichtung der chriſtlichen Kirche, ſowie einer Beſchimpfung
der Bibel vor dem Berliner Landgericht. Der Angeklagte
wurde nur wegen Verächtlichmachung der chriſt-
lichen Kirche verurtheilt und zwar zu drei Tagen Ge
fängniß, von der Anklage der Gottesläſterung und Be
ſchimpfung der Bibel aber freigeſprochen,

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. (Nachdruck verboten

24. Juni: Wolkig, mäßig warm theils
theils bedeckt mit Regen, friſcher kühler

nd.
Jnduſtrie, Handel und Verkehr. e
Donau Dampfſchifffahrt 100Guld.-Looſe.

Die nächſte Ziehung findet am 1, Juli ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca 70 Mark pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verficherung

CvilſtandsRegiſter.
Vom 16. bis 22. Juni 1890.

Ehe ließungen: der Koch Phillyp Friedrie WilE

W
helm Beyer mit Emma Marie Amalie Ebeling, in Magde
burg der Fabrikarb. Friedrich Oscar Hugo Schäler mit
Wilhelmine Minna Wilke, kl. Ritterſtr. 17.

Geboren: dem Lehrer O. Krelling eine T., Oelgrube
9; dem Glättmeiſter C. Schäfer ein S., Hirtenſtr. 3;
eine unehel. T. dem Handarb. L. Lorenz ein S., Schmale
ſtraße 24; eine unehel. T. dem Kaiſerl. Poſtſekretär F.
Ackermann eine T., Halleſcheſtr. 6; dem Maurer H. Ulrich
ein S., Halbmondſtr. 1; dem Handarb. H. Meerbote ein
S., Meuſchauerſtr. 1; dem Kaufmann F. K. Rottig ein
S., weiße Mauer 2; dem Buchhändler M. Steffenhagen
eine T., Gotthardtsſtr. 33; dem Handarb. H. Hoffmann
eine T., Schmaleſtr. 7; dem Handarb. K. Stellenberger
eine T., Vorwerk 18; dem Schneidermſtr. B. Ranunacher
ein S., Clobigkauerſtr. 30 dem Klempnermeiſter. H. Müller
eine T., Schmaleſtr. 10; ein unehel. S. dem Werkmeiſter
W. Naumann eine T. verlängerte Annenſtr. 8; dem
Bäckermſtr. R. F. Baumann ein S., Clobigkauerſtr. 1.

Geſtorben: des Haudarb. J. Miſchke T. Martha
Anna, 6 Mon., Sand 21; eine unhel. T., 5 Mon. des
Metalldreher H. Hahn todtgeb. S., Anuenſtr. 2; des
Schuhmachermſtr. A. Granueiß Ehefrau Friederike geb.
Hillers, 54 J. 7 Mon., Unteraltenburg 31; eine unehel.
T., 15 Stunden des Handelsmann J. Hupe T. Marie
Clara, 8 J. 5 Mon., Roßmarkt 7; der Rentier Karl
Hülße, 62 J. 9 Mon., Poſtſtr. 4; des Fabrikarb. K. Rohr
T. Auguſte Jda, 3 W., Sand 10; des Schloſſer P. Hucke
T. Emma Marie, 3 J. 9 Mon., Teichſtr. 5; des Fleiſcher
meiſter E. Biſchoff T. Marie Eliſabeth Jrene, 3 J. 4
Mon., Saalſtr. 4; des Kgl. Regier. Boten K. Schröter
Ehefrau Bertha geb. Straube, 49 J. 3 Mon. Friedrichſtr 3.
e

Kirchen Nachrichten.
Dom. Beerdigt: den 17. Juni der todtgeb. Sohn

des Metalldrehers Hahn den 22. die älteſte Tochter des
Schloſſers Hucke; den 23. die Ehefran des Königl. Reg.
Boten Schröter Bertha geb. Straube

Stadt. Getauft: Helene Minna, T. des Maurers
Schrepper; Otto Richard, S. des Handarb. Klingmüller;
Auguſt Bruno, S. des Fabrikarb. Knabe Emil Hermaun,
S, des Fleiſchermſtr. Beinemann Anna, eine unehel. T.

Getraut: Der Koch Ph. F. W. Beyer in Magde
burg mit Frau E. M. A. geb. Ebeling hier; der Fabrikarb.
F. O. H. Schäler hier mit Frau W. e. geb. Wilke.
Beerdigt: Den 17., Juni die einzige T. des Handarb.
Miſchte; den 18. eine unehel. T. den 19. eine unehel. T.;
den 22. die jüngſte T. des Formers Rohr die älteſte T.
des Fleiſchermſtr. Biſchoff.

Gottes ackerkirche: Der Gottesdienſt fällt wegen
Vornahme von Baulichkeiten aus.

Altenburg. Geſtauft: Chriſtiane Clara, T. des
Tiſchlers Koldig. Beerdigt: die Ehefrau des Schuh
machers Granueis Friederike geb. Hillard; der Rentier Jo
hann Karl Hülße.

Neumarkt. Getauft: Franz Richard, Sohn des
Ulrich; Frieda Aung Selma, eine außereheliche

erMittwoch, den 25. Juni, Vormittags 11 Uhr Gottes
dienſt für polniſche Arbeiter evangeliſchen Slaubens, ver

bunden mit Feier des heiligen Abendmahls. Paſtor Hofmeiſter.

RNedaetion, Schuellpreſſendruck n. Verlag von A. Laidholdt
in. Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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